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Seridjte, batnii an bie Delegirtenberfammtung ein überfidjt»
tidjeg 93ilb ber ergielten Sefuttate geboten werben t'ann.

SOBir benüpen biefen Stulap, um Spnen bie erfreuliche
aJîittîjeilung 31t machen, bap ueuerbingS fünf Sereine fid)

gum Slnfcptup au unfern Serein angemelbet pabett. ©g

fittb bieg:
1. Die Société fribourgeoise cles métiers et arts

industriels (JganbtoerÊer» nub ©ewerbeüereiu Freiburg),
wetdjer am 5. Slat mit 70 Slitgliebern feineu Seitritt
erflärt bat;

2. Der iOfittellänbifdje §aitbwerfer= itnb ®emerbe=Serein

(Slppeugell St.=3tp.), beftepenb au? ben 5 §anbwerfer=
Sereiiten in Sitpter, ©aid, (Speicher, Deufeit uttb Drogen
tu einer ©tärfe boit 170 Slitgtiebern (®eueratberfantm=
Iituggbefdjtuf; oont 12. Sllai in Strogen) ;

3. Der ©ewerbebereitt Dertifon bei 3üricp, mit 20 Slit»
gliebern, laut Sefdjluf; bout 15. Sfai;

4. Der ,£>anbwer£erbereitt Slrboit mit 30 ÉJlitgtieberu, taut
Slnntelbuug bom 16. Slat;

5. Der ©djweiserifdje Soiffeur» unb Spiritrgcit Serbaub,
gtrfa 600 Siitgtieber gäpteub, taut Sefdjtuf; ber Dele»

girteuberfammtung 00m 20. Slat in greiburg, unter
Satififationgüorbepatt ber Urabftimtnitng.

gnbem loir biefe galjleichett Sunbeggenoffen auf'g Sefte
mittf'ommen beiden, eröffnen mir bie ftatutarifcpe bierwöcpent»

liehe ©infpraepefrift.
©nbticp bringen mir in ©rinnerang, bap bie fÇrift 31tr

Scantmortung ber gragen betreffenb gewerbtidje ©trafpaug»
Slrbeiten (isîreigfdjreiben Sr. 98 üout 29. gattttar 1889) mit
©übe Slat abläuft, unb bitten begpatb um befôrberïicïte ©in»

feubuug bieSbegiigltdtjer Seridjte.
Slit frennbeibgenöffifepem ©ruf;

g it r ü e tt I e i t e n b e n SI u g f dj it p,
Der tßräfibent : Dr. 3. <S t ö fe e I.
Der «Sefretär: SBertter Srebg.

Si'trtcp, ben 24. Slai 1889.

pr bie Mftatt.
«Stplcifftetuc ruttb 311 ci'ljrtltcn, ift loobt bag einfacpfte

Slittet, bie «Schleiferei 3. S. für Schreiner fo bergitrichteu,
bap bag ©cpteifftücf nur big auf einen feften fßunft gegen
ben ©epteifftein borbringen tatin, atfo immer nur bie pödjften
Sunfte beg ©teineg berührt, mobitrcb ber ©teilt batb burd)
bag Schleifen fetbft epaft ruitb mirb unb eg bleibt. Diefe
Sorridjtung ift giemtieb einfad) in ber §aubpabuug unb

bauerbaft, fottte aber auf ber niebergebenöen ©eite beg etmng

fd;nett taufenben ©teiueg angebrad)t werben. B.

$erftf)te&ette§.

Stnrgnu. Um ben Sefucb ber tarifer SBettangftettnng
and) ben weniger bemittelten ftrebfamen §anbwer£ent unb
©ewerbetreibenbeu 31t ermöglichen unb baburcp bie Sortbette
ber Slugftettnng bem einpeimifepett ©ewerbe gugäugtich 3"
inadjett, bot ber Segierunggratp bie •Serabfolguitg üou Steife»

ftipenbien in Seträgett ooit 70 big 100 grauten bewittigt.
Der ©mpfänger wirb jur SIbgabe eiiteg Enrgen Seridjteg
über ben Dpeil ber Slugftettung üerpftidjtet, welcher fpcsieIX

fein gad) befeptägt. Sei ber 3itü>ebt>ptt9 ^r Stipettbien
wirb auf bie berfdjiebenett §anbmerfe Ülüctficpt genommen
Werben. Die Hälfte ber entrichteten Stipenbienbeträge Wirb

befatttitlid) bnub ben Sitnb erfept.
Daë neue ïrttfjolifdjc ©cfcflcitpattë tit Stirtdj wirb

im Stuguft eingeweiht werben. @g ift ein prächtig eingerid)»
teteS .§eim, bag auf etwa 250,000 gr. 31t ftebeu fonimeu

wirb. ' Die ©limine folt burd) ©antmlungen bei greutibeu
ber Eatbotifchen ©efelten aufgebradft werben. Der ©aal beg

©efeitenbaufeg bietet mit ©nderien Samtt für etwa adjt»
bunbert Spionen; in ben übrigen 3ünmern ift Saum für
gegen punbert ©efelten.

©tcftriftfje Scfcutfjtuug. SIm 15. bg. war ber Sennin
für bie ©ingabc 31t bem SBettbetuerb betreffenb etettrifepe
Seleucptuttg ber ©tabt 3ürici) abgelaufen, ber fowobt in
einer S?ott£urreitg • gitr ©•rtangutig üou ©ntwürfen, als auch
in einer ©ubiuiffioit 31m Scrgebttug ber Sieferungen unb
Strbeiten für bie eteftrifd)c Seteudjtung ber ©tabt 3ürich be=

ftel)t. Die ©röffnung ber ©iitgabett geigte laut „©djmeiser
Sanseituitg", bap itad)folgenbe ginnen fid) au bem 2Bett=

bewerb betbeiligt hüben: 1. Die Slafdjiitenfabrif Dertifon
in Serbinbitug mit öö. ©feper 2Bph it. So. in 3üridj, Iep»

tere für bie Slotoren. 2. ,§§. Siemens it. $atgfe in Sertin
(gwei fßrojefte; Slafd)ittenanlage: §§. ©ebri'tber ©ltlger in
Sßintertpur, bestu. ©feper Sßpp it. So. in 3i'»'t<b)- 3- Sromp»
ton 11. So. in ©belmgforb (Smgtanb). 4. Dpomfoit=<§ouftott,
gnternationat ©tectric So. in ®antburg. 5. 2. unb S- @ée

iit Sitte. 6. ©preuberg in Sittau (Sugern). 7. gabrif für
eleîtrifche Slpparate in Ufter. 8. ©tirnemann it. Skipeubad)
in 3ürich, tm Stuftrag ber §£>. ©ebrüber Sulger in Sßinter»

tbur, ®ait3 11. So. in Subapeft unb ©d)uc!ert iit Dürnberg.
9. 3ürd)er DeteppongefeHfcpaft, Slftieiigefettfdfaft für ©teftro»
teipnif in ßtU'id). Die Sommiffion mad)te fid) fofort an bie

gut Sergleichung ber ©ingabett notbweitbigeit SIrbeiteit.
Der erftc Btbet'ittunlb in DeutfrfjtitHb. Dag Sebent»

bolg ift befannttieb bag feinfte. .«0OI3, bag fid) mit beut geben
tneffer fthneibett läfet. ©g wirb boppett fo t)od) als jebeS
anbere begabt! unb bteut borläufig nteift 31t Sleiftiften, für
welche eg unentbehrlich ift. tgerr 2otf)ar greit)err ü. gaber
gu.f ©d)lof; Stein, feepg Kilometer fitbtid) üou Dürnberg,
bat idpon feit Sapren bie föttigl. baperifche gorftüerwattung
auf bie SortbeUe beg Sebernöohattöaueg aufmerffam gentad)t
unb beffeit Kultur itt beit ©taatgwalbungeii angeratpen, ba
bagfetbe feinen befor.beren Soben bedangt unb fetbft fepr
falte SBittter gefitnb auSpätt. SBeitu nun auch bag amen»
fauifd)e 3eberitpolg ba unb bort in Dentfdjlaub als 3ier=
ftraud) ober als Sterbaunt eiitgeltt in iflarfg feit bieten Sapreit
epiftirt, fo ift bod) ber S^entWalb auf ber Sefipnng beg
gretperrn ü. gaber 31t Stein, metdjer jept.etmag über fiittf
§eftaren umfaßt, ber erfte unb eingige feiner Strt in Deutfdj»
tanb, in ©ttropa, wopt auf ber gangett ©rbe, betut fetbft
iit gtoriba unb Sltabama fomtnt Sebernpots in ben lirwat»
billigen nur fporabifd), aber nirgettbg in reinen Seftäubeu
afg Sebernwatb bor. Der um bie Steiftiftinbuftrie Deutfdp
taubg (mit loelcljer fein aitberer Staat fonfurrireit fann)
fo podwerbieute b. gaber auf ©tein unterhält bereits feit
bieten Sapreit auf feinen Sefipiingeit in Sapent 3eberI)olg=
fantfdjuteii, W03U fid) berfetbe ©amen aug gtoriba fommeit
läpt, um fortgefept auf feilten Sefipungen Seberupolg ait»
gupftangen — unb bie Sutturen berfpred)cn atlentpatbeit eine
ermitufdjte Sufunft- Set' 5 ©eftaren grope Seberttmatb ftept
in boiler grifdje; er pat fetbft ben äufjerft ftrengeu SBiitter
1879/80 unbefdhabet iiberbauert, too itt ber ©egenb bag
Dperawnteter big auf 26 " 31. perabging. Da nun bie ®uttnr
ber 3^er berjenigeu ber Daune, giipte unb tiefer üottftiinbig
entfpriept, fo liegt eg um fo mehr itt ltnferem gntereffe, attep

biefeS feine unb moptrieepeube Suppôts, beffett Serwenbung
ltod) eine bielfache 31t werben beredpigte Slugfid)t pat, in
unfern SBalbitugen allüberall iit reinen Seftänben angubauen
unb bamit beu Supen beg SBatbeg 3U erpöpen. Die 3"=
fünft wirb eg ituS Danf wtffen unb bie beutfdjen 3^ern=
Watbungen mögen beut berbieuftftüotten SJlanne, ber fie einft
eingeführt pat, ein immergrünes Denfmat fein.
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Berichte, damit an die Delegirteuversammlung ein Übersicht-

liches Bild der erzielten Resultate geboten werden kann.
Wir benutzen diesen Anlaß, um Ihnen die erfreuliche

Mittheilung zu machen, daß neuerdings fünf Vereine sich

zum Anschluß an unsern Verein angemeldet haben. Es
sind dies:

1. Die Looisbs IriborrrAsoiss ciss nrstûs,rs sb arts
riràstrrsìs (Handwerker- und Gewerbeverein Freiburg),
welcher am 5. Mai mit 70 Mitgliedern seinen Beitritt
erklärt hat;

2. Der Mittelländische Handwerker- und Gewerbe-Verein
(Appenzell A.-Rh.), bestehend aus den 5 Handwerker-
Vereinen in Bühler, Gais, Speicher, Teufen und Trogen
in einer Stärke von 170 Mitgliedern (Generalversamm-
lungsbeschluß vom 12. Mai in Trogen);

3. Der Gewerbeverein Oerlikon bei Zürich, mit 20 Mit-
gliedern, laut Beschluß vom 15. Mai;

1. Der Handwerkerverein Arbon mit 30 Mitgliedern, laut
Anmeldung vom 16. Mai;

5. Der Schweizerische Coiffeur- und Chirurgen-Verband,
zirka 600 Mitglieder Zählend, laut Beschluß der Dele-
girtenversammlung vom 2V. Mai in Freiburg, unter
Ratifikationsvorbehalt der Urabstimmung.

Indem wir diese zahleichen Bundesgenossen anf's Beste

willkommen heißen, eröffnen wir die statutarische vierwöchent-
liche Einsprachefrist.

Endlich bringen wir in Erinnerung, daß die Frist zur
Beantwortung der Fragen betreffend gewerbliche Strafhaus-
Arbeiten (Kreisschreiben Nr. 98 vom 29. Januar 1889) mit
Ende Mai abläuft, und bitten deshalb um beförderliche Ein-
sendung diesbezüglicher Berichte.

Mit freundeidgenössischem Gruß
Für oen leitenden Ausschuß,

Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Zürich, den 21. Mai 1880.

Für die Werkstatt.
Schleissteine rund zu erhalten, ist wohl das einfachste

Mittel, die Schleiferei z. B. für Schreiner so herzurichten,
daß das Schleifstück nur bis auf einen festen Punkt gegen
den Schleifstein Vordringen kann, also immer nur die höchsten

Punkte des Steines berührt, wodurch der Stein bald durch
das Schleifen selbst exakt rund wird und es bleibt. Diese

Vorrichtung ist ziemlich einfach in der Handhabnng und

dauerhaft, sollte aber auf der niedergehenden Seite des etwas
schnell laufenden Steines angebracht werden. L.

Verschiedenes.

Aargan. Um den Besuch der Pariser Weltausstellung
auch den weniger bemittelten strebsamen Handwerkern und
Gewerbetreibenden zu ermöglichen und dadurch die Vortheile
der Ausstellung dem einheimischen Gewerbe zugänglich zu
machen, hat der Regiernngsrath die -Verabfolgung von Reise-
stipendie» in Beträgen von 70 bis 100 Franken bewilligt.
Der Empfänger wird zur Abgabe eines kurzen Berichtes
über den Theil der Ausstellung verpflichtet, welcher speziell
sein Fach beschlägt. Bei der Zuwendung der Stipendien
wird ans die verschiedenen Handwerke Rücksicht genommen
werden. Die Hälfte der entrichteten Stipendienbeträge wird
bekanntlich durch den Bund ersetzt.

Das neue katholische Gcsellenhaus in Zürich wird
im August eingeweiht werden. Es ist ein prächtig eingerich-
tetes Heim, das ans etwa 250,000 Fr. zu stehen kommen

wird.' Die Summe soll durch Sammlungen bei Freunden
der katholischen Gesellen aufgebracht werden. Der Saal des

Gesellenhanses bietet mit Gallerten Raum für etwa acht-

hundert Personen; in den übrigen Zimmern ist Raum für
gegen hundert Gesellen.

Elektrische Beleuchtung. Am 15. ds. war der Termin
für die Eingabe zu dem Wettbewerb betreffend elektrische

Beleuchtung der Stadt Zürich abgelaufen, der sowohl in
einer Konkurrenz zur Erlangung von Entwürfen, als auch
in einer Submission zur Vergebung der Lieferungen und
Arbeiten für die elektrische Beleuchtung der Stadt Zürich be-

steht. Die Eröffnung der Eingaben zeigte laut „Schweizer
Bauzeitnng", daß nachfolgende Firmen sich an dem Wett-
bewerb betheiligt haben: 1. Die Maschinenfabrik Oerlikon
in Verbindung mit HH. Escher Wyß n. Co. in Zürich, letz-

tere für die Motoren. 2. HH. Siemens u. Halske in Berlin
(zwei Projekte; Maschinenanlage: HH. Gebrüder Snlzer in
Winterthur, bczw. Escher Whß n. Co. in Zürich). 3. Cromp-
ton u. Co. in Chelmsford (England). 1. Thomson-Houston,
International Electric Co. in Hamburg. 5. L. und P. Sse
in Lille. 6. Ehrenberg in Littau (Luzern). 7. Fabrik für
elektrische Apparate in Uster. 8. Stirnemann u. Weißenbach
in Zürich, im Auftrag der HH. Gebrüder Sulzer in Winter-
thur, Ganz n. Co. in Budapest und Schlickert in Nürnberg.
9. Zürcher Telephongesellschaft, Aktiengesellschaft für Elektro-
technik in Zürich. Die Kommission machte sich sofort an die

zur Vergleichnng der Eingaben nothwendigen Arbeiten.
Der erste Zedernwald in Deutschland. Das Zedern-

holz ist bekanntlich das feinste Holz, das sich mit dem Feder-
Messer schneiden läßt. Es wird doppelt so hoch als jedes
andere bezahlt und dient vorläufig meist zu Bleistiften, für
welche es unentbehrlich ist. Herr Lothar Freiherr v. Fabcr
gu.f Schloß Stein, sechs Kilometer südlich von Nürnberg,
hat schon seit Jahren die königl. bayerische Forstverwaltnng
ans die Vortheile des Zedernholzanbaues aufmerksam gemacht
und dessen Kultur in den Staatswaldnngen augerathen, da
dasselbe keinen besonderen Boden verlangt und selbst sehr
kalte Winter gesund aushält. Wenn nun auch das ameri-
kanische Zedernholz da und dort in Deutschland als Zier-
strauch oder als Zierbanm einzeln in Parks seit vielen Jahren
existirt, so ist doch der Zedernwald auf der Besitzung des
Freiherrn v. Fabcr zu Stein, welcher jetzt, etwas über fünf
Hektaren umfaßt, der erste und einzige seiner Art in Deutsch-
land, in Europa, wohl auf der ganzen Erde, denn selbst
in Florida und Alabama kommt Zedernholz in den Ilrwal-
düngen nur sporadisch, aber nirgends in reinen Beständen
als Zedernwald vor. Der um die Bleistiftindustrie Deutsch-
lands (mit welcher kein anderer Staat konknrriren kann)
so hochverdiente v. Faber auf Stein unterhält bereits seit
vielen Jahren ans seinen Besitzungen in Bayern Zederholz-
saatschulen, wozu sich derselbe Samen aus Florida kommen
läßt, um fortgesetzt auf seinen Besitzungen Zedernholz an-
zuPflanzen — und die Kulturen versprechen allenthalben eine
erwünschte Zukunft. Der 5 Hektaren große Zedernwald steht
in voller Frische; er hat selbst den äußerst strengen Winter
1879/80 unbeschadet überdauert, wo in der Gegend das
Thermometer bis ans 26 ° R. herabging. Da nun die Kultur
der Zeder derjenigen der Tanne, Fichte und Kiefer vollständig
entspricht, so liegt es um so mehr in unserem Interesse, auch
dieses feine und wohlriechende Nutzholz, dessen Verwendung
noch eine vielfache zu werden berechtigte Aussicht hat, in
unsern Waldungen allüberall in reinen Beständen anzubauen
und damit den Nutzen des Waldes zu erhöhen. Die Zu-
kunft wird es uns Dank wissen und die deutschen Zedern-
Waldungen mögen dem verdienststvollen Manne, der sie einst
eingeführt hat, ein immergrünes Denkmal sein.
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